jorner 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 


mit Ausnahme des Montags. > N 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ 


Bei allen Poſtanſialten des deutſchen Reiches 2 Mark 


— 


Cagesſchau. 
Mit den Nachrichten über die Militär⸗ 
Vorlage geht es in der letzten Zeit wie mit dem Aprilwetter. 
Nachdem niemand mehr an der Reichstagsauflöſung gezweifelt, 


erſcheint plötzlich vielen die Annahme der Vorlage auf Grund 


einer Verſtändigung für ſehr wahrſcheinlich. Thatſache iſt, daß 
der bekannte Centrumsführer Freiherr von Huene ſich mit Unter⸗ 


ſtützung anderer Abgeordneten ſich eifrig um eine Verſtändigung 


bemüht, mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi wiederholte längere 
Unterredungen hierüber gehabt hat, und daß in der Centrums⸗ 


partei ſchon mehrfache Fraktionsberathungen hierüber ſtattfanden. 


Definitiv beſchloſſen iſt aber noch nichts, es muß abgewartet 
werden, ‚ob eine Grundlage gefunden wird, auf welcher wentgſtens 
ein Theil der Centrumspartei der neuen Heeresorganiſation zu⸗ 
fimmen wird. Wenn behauptet wird, Graf Caprivi habe der 
Centrumspartei wichtige Gegenleiſtungen auf kirchlichem Gebiet 
verſprochen, wenn fie der Militärvorlage zuſtimme, jo iſt das 
Unſinn. Der Reichskanzler kann gar nichts verſprechen, denn bei 
allen bezüglichen Geſetzentwürfen ſteht das letzte Wort 
nicht bei ihm, ſondern beim Reichstage reſp. preußiſchen 
Landtage. Es iſt eben keine Konfliktsſtimmung vorhanden, das 
iſt der ganze Grund für die erneuten Ausgleichsverhandlungen. 
Der Abgeordnete Ahlwardt und der 
Reich s tag. Der Reichstagspräſident von Lev etzow hatte 
den Abgeordneten Ahlwardt darauf in der Freitagsſitzung des 
eichs tages aufmerkſam gemacht, daß er einen Antrag einbringen 
olle, wenn er die Prüfung ſeines Aktenmaterials durch eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion wünſche. Herr Ahlwardt hat für dieſen 
Antrag die Unterſtützung der Antiſemiten und Sozialdemokraten 
erhalten, aber die erwartete offizielle Einbringung iſt nicht erfolgt, 
da Ahlwardt der folgenden, von Bebel aufgeſetzten Form des 
Antrags nicht zuſtimmen wollte: „Der Reichstag wolle beſchließen, 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Prüfung der von dem 
Abgeordneten Ahlwardt vorgelegten Schriftſtücke zu wählen und 
mit der Berichterſtattung darüber an das Haus zu betrauen.“ 


Das hat Herrn Ahlwardt nicht genügt, weil er, wie es heißt, die 


Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion mit Befugniß der 


Zeugenvernehmung ꝛc. wünſchte. Nach der „Kreuzzig.“ hat er 


nun die Abſicht, einen ſolchen Antrag im Reichstage einzubringen, 
aufgegeben und ſich entſchloſſen, das, was er auf dem Herzen 
habe, wiederum einer Broſchüre anzuvertrauen. 

Die internationale Cholerakonferenz 
in Dresden hat am Sonnabend mit der Unterzeichnung 
der Konvention, der ſich zunächſt nur Deutſchland, Oeſterreich 
Ungarn, Belgien, Frankreich, Italien, Luxemburg, Rußland, die 
Schweiz, die Niederlande und Montenegro anſchloſſen, ihr Ende 
erreicht. Die Vertreter der übrigen Staaten nahmen die Kon⸗ 
vention ad referendum. Die Ratifikation erfolgt innerhalb ſechs 
Monaten in Berlin. Die Konvention zerfällt in zwei Haupt⸗ 
abſchnitte. Der erſte enthält internationale Abwehrmaßregeln 
gegen die Cholera in Bezug anf den Reiſe und Waarenverkehr, 
ſowie Maßregeln, wodurch in Zukunft allen unnützen Erſchwerun⸗ 
gen des Verkehrs und Handel vorgebeugt werden ſoll. Der 
zweite Abſchnitt betrifft die Behandlung des Geſundheitsweſens 
an der Donaumündung. Im Namen des deutſchen Kariers ſchloß 
der preußiſche Geſandte Graf Dönhoff die Konferenz. Dem 


König Albert von Sachſen und der Stadt Dresden wurde als⸗ 


dann der Dank votirt. Zum Schluß richtete der ſächſiſche Staats⸗ 
miniſter des Auswärtigen von Metzſch warme Abſchiedsworte an 
die Mitglieder der Konferenz. 

Bon verſchiedenen Seiten, jo aus Köln und aus Mannheim, 
wird berichtet, Mannſchaften des Beurlaubten: 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel-Ahrene. 
(30. Fortiegung.) 


ste ind heute auf der Höhe von Madeira — immer 
8 Nan N sr mich von Dir rt + 
mich weich. Trepnwarme Jud Fe 175 3 ich 1 1555 
wie Deine Küſſe, Laurianng re a. kalt 0 9 ei 
mich beim Abſcheed fo. Du ierſt Dich. A mate mich bebereichn 
o ich. Ich mußte mich beherrſchen, 

denn hättet Du den Vulcan in meinem 3 eſpürt, Du 
würdeſt die Trennung nicht ertragen a. auf. um 
Wiederſehn! Dann werde ich Dir geſtehen, wie ich Dich lebe 
und ich will lachen über meine Roſe, die ſich von dem ernſten 

Weſen des ſcheinbar kalten Nordländers täuſchen ließ 
Die Nacht iſt wunderbar ſchön, ich ſchreibe dieſes auf dem 
Verdeck im Schein des Vollmond, er leuchtet mir während er viel⸗ 
leicht zur ſelben Stunde mit ſeinem bleichen Schimmer Deine 
ſtalt zauberiſch umfängt und der Traumgeiſt Dich i) meine 
abe führt! Gute Nacht, . e 1 
Marienburg, im Auguſt 84. 
Meine Mutter. 1 
Ein Glück wäre es für mich, wenn Du in dieſer Zeit in 
meiner Nähe weilen könnteſt. Dein klarer Verſtand, Dein 
richtiges Urtheil würden einen Ausweg finden in dem troft. 
oſem Labyrinth verwirrender Zweifel und Befürchtungen, 
die wie Feinde über mich herfallen und die Ruhe meines Lebens 
ten a 


vernichten. 


Vor drei Tagen iſt Richard abgereiſt, — ich kann es doch 
kaum faſſen. Sinnend ſtand ich in ſeinem leeren Zimmer, mich 
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Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus ut 40 74 2 Mark. 


Begründet 1760. 


Bedaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Die Reſerviſten und Landwehrmänner 


De d. E. A 


ſtandes ſei bei Kontrolverſammlungen von 
den Bezirks⸗Kommandeuren geſagt worden, ſie dürften ſich als 
Civiliſten nicht an Kundgebungen gegen die Militärvorlage bethei⸗ 
ligen. Eine ſolche Vermahnung würde durchaus ungeſetzlich ſein. 
ſtehen, abgeſehen von 
Kontrolverſammlungen ꝛc., jo lange fie nicht zur Fahne einbe⸗ 
rufen find, unter den Civilgeſetzen und find völig ungehindert 
in der Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte. 

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Zanzibar 
von geſtern ſind daſelbſt Briefe von Tippu Tips 
Sohn eingetroffen, welche den in einem Kampfe erfolgten 
Tod Emin Paſchas und ſeiner Leute beſtätigen. Man 
muß natürlich die genauere Kenntniß der Briefe abwarten, ehe 
man ſich ein endgiltiges Urtheil bilden kann. Tippu Tip hat in 
der letzte. Zeit es ſich angelegen ſein laſſen, als guter Freund 
der Europäer zu erſcheinen; doch muß man erſt noch prüfen, aus 
welchen Quellen ſein Sohn geſchöpft hat. 


1 Deulſches Reich 0 


Unſer Kaiſer, der ſich am Freitag Abend nach Swine⸗ 
münde begeben hatte, iſt von dort an Bord des neuen Aviſo 
„Hohenzollern“ nach Kiel gedampft, wo Sonnabend Abend die 
Ankunft erfolgte. Prinz Heinrich, des Kaiſers Bruders, ſowie 
die Spitzen der Marinebehörden, empfingen den Monarchen. 
Am Sonntag Vormittag wohnte der Kaiſer mit dem Frinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche bei, 
worauf der Schleuſenbau in Holtenau beſichtigt wurde. Nach⸗ 
mittags fandeine Tafel an Bord des „Hohenzollern“ ſtatt, wobei die 
Matroſenkapelle die Tafelmuſik gab. — Vor der Abreiſe aus 
Berlin hat der Kaiſer noch über die Geſtaltung der architektoni⸗ 
ſchen Umgebung des Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
die Entſcheidung gefällt, es ſoll darnach der geſammte Entwurf 
von Profeſſor Begas zur Ausführung kommen. Die Bauleitung 
wird vorausſichtlich der junge Architekt Guſtar Halmhuber erhalten, 
welcher nach dem Plane des Profeſſors Begas den Entwurf ge⸗ 
zeichnet und detaillirt hat. 

Die italieniſche Reiſe wird von dem Kaiſer⸗ 
paare nunmehr beſtimmt am kommenden Dienſtag Abend 
gegen 10 Uhr vom Anhalter Bahnhofe in Berlin aus angetreten 
werden. Die Hinreiſe wird durch Tirol (über den Brenner) 
erfolgen, die Rückreiſe durch die Schweiz (äber den Gotthardt.) 
Ob auf der Rückreiſe ein Beſuch bei der Königin Viktoria von 
England in Florenz ſtattfinden wird, ift noch zweifelhaft, da noch 
nicht feſtſteht, wann die Königin Florenz verläßt. Die Begrüßung 
durch den Schweizer Bundesrath erfolgt auf der Heimreiſe in 
Luzern am Vierwaldſtädterſee. Die Ankunft des Kaiſerpaares iu 
Rom dürfte etwa Donnerſtag Vormittag gegen 10 Uhr erfolgen. 

König Albert von Sachſen empfing am Sonn⸗ 
tag Vormittag in Dresden eine größere Anzahl von Theilnehmern 
an der internationalen Sanitätskonferenz in Abſchiedsaudienz. 

Schießproben auf den Doweſchen Schutz⸗ 
panzer ſollen demnächſt in Spandau angeſtellt werden. Man 
will alſo wirklich Ernſt machen. 

Die Taufe des neugeborenen Sohnes des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen wird, 
wie verlautet, am 6. Mai, dem Geburtstage des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, im Potsdamer Stadtſchloß ſtattfinden. 

Der Herzog Albrecht von Württemberg 
älteſter Sohn des Herzogs Philipp und dereinſt vermuthliche 
König von Württemberg, der in der preußiſchen Armee à la suite 
des 5. Küraſſier⸗Regiments geführt wird, iſt zum Major mit 
einem Patent vom 24. Januar d. J. befördert. Der 27jährige 
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fragend: Iſt das nicht ein beängſtigender Traum? Meine 
Elfriede eine Sünderin! O, wie die Worte mein Inneres zer⸗ 
reißen, ich kann und will es nicht glauben, weil es unmöglich 
iſt. Sie, das ſtolze Mädchen, dem die Liebe zu allem Schönen 
und Erhabenen auf der weißen Stirn thront, deren Sprache 
rein und edel, aus deren ernſten Augen eine ſchöne Seele ſpricht, 
— eine Sünderin? Mir ſchwindelt's, nichts iſt ſchrecklicher, als 
die Dunkelheit, in der ich ſuchend irre. — 

Und dennoch ſah ich Richard ſo feſt von ihrer Schuld 
überzeugt, daß er eine Reife nach Braſilien nicht ſcheute, die 
Beweiſe zu holen. Soll ich ihm zum Dank verpflichtet ſein? 
Ich werde bitter; aber ſelten befand ſich ein Menſch in ähn⸗ 
licher Lage wie ich. Wäre er nur ganz offen gegen mich ge⸗ 
weſen, doch meine ſtets zur Schau getragenen Zweifel haben 
ihn verletzt, er ſah, daß keine Macht der Erde mich zu über⸗ 
zeugen vermochte, und er ging. Was wird er bringen? Glaubſt 
Du, daß bis dahin alle Qualen der Hölle über mich herein⸗ 
brechen? Ich ſage mir, meine Mutter, hat Elfriede wirklich 
gefehlt, ſo war es in ihrer erſten, urtheilsloſen Jugend, und 
an mir iſt es zu verzeihen. Was könnte wohl ein Weſen wie 
ſie zum Vergehen treiben, wenn nicht die Liebe, die gewaltigſte 
Despotin im Leben eines Weibes ſie dazu veranlaßte? Aus 
ihrem Munde habe ich aber in jener Stunde des erſten Be⸗ 
kenntniſſes, daß ſie zuvor noch nicht geliebt. Es war weder 
Armuth noch Mangel, weder Noth noch Leichtſinn, die ſie leiten 
konnten, was iſt es? — Des Nachts erwache ich im Erſchrecken, 
kleide mich an und durchirre Wald und Feld; ich zermartere 
mein Gehirn, es giebt nichts, was die erregte Phantaſie in krank⸗ 
haften Viſionen nicht zu ſchaffen vermöchte, „unmöglich, ruft 
meine innere Stimme, Elfriede ift keine Sünderin “ 

Mehrere Tage war ich nicht bei den Abrantes, ich bin nun 


Beitung. 


| Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
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Prinzen. 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


| Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn | 
Kaufmann P. Haberer. | 


- | - 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


1893 


a 
Herzog war erſt Ende Oktober 1891 Rittmeiſter geworden. Im 
Württembergiſchen Heere iſt er Eskadronchef im 19. Ulanen⸗ 
regiment und ſteht à la suite des 119. Grenadierregiments. 

Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht 
folgende kaiſerliche Kabinetsordre: „Ich genehmige, daß bei 
Neubeſchaffungen für die Linien- und Landwehr⸗Infanterie die 
beifolgende Probe der Litewka eingeführt wird, ſowie daß für 
die Abzeichen der Chargen und Spielleute an derſelben fortan 
die gleichfalls beifolgenden Proben maßgebend ſein ſollen. — Ein 
weiterer Erlaß beſagt: „Ich beſtimme hierdurch, daß die bisher 
nur für farbige Offiziere und Mannſchaften der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Oſtafrika beſtimmten Kriegsverdienſt⸗Medaillen 1. 
und 2. Klaſſe künftig auch an farbige Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Polizei⸗ und Schutztruppen in den übrigen deutſchen 
Schutzgebieten zur Verleihung gelangen.“ 

Auf kaiſerlichen Befehl hat der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter folgende Truppen verlegungen angeordnet: 
Es werden verlegt: 1) am 1. April: die 1. Abth. 1. Pomm. 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nt. 2 von Gollnow nach Stettin; 2) gelegentlich 
der diesjährigen Herbſtparade des Garde⸗Korps: Das 4. Garde⸗ 
Reg. z. F. von Spandau nach Berlin, 3) zum 1. Oktober das 
Konigin⸗Auguſta⸗Regiment von Koblenz nach Spandau, das 2. 
Bataillon 1. Hanſ. Inf.⸗Reg. Nr. 75 von Harburg nach Bremen, 
das Schlesw. Holſt. Pionier⸗Bataillon Nr. 9 von Rendsburg 
nach Harburg. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des 
Reichstages lehnte die Petition eines Gläubigers des 
Abg. Pickenbach auf Vorführung dieſes Volksvertretets zur Ab⸗ 
leiſtung des Offenbarungseides ad. Herr Pickenbach ſchuldet 250 
Mark für Wein. Eine Zwangsvollſtreckung blieb fruchtlos. 

Ein Freihafengebiet für Altona. Vor einiger 
Zeit war angeregt worden, auch für Altona ein Freihafengebiet 
zu ſchaffen. Wie man jetzt hört, ſoll von höherer maßgebender 
Stele die Errichtung eines Freihafensgebietes für Altona ge⸗ 
nehmigt worden ſein. a 

Die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Rußland. Dem Eintreffen der ruſſiſchen Antwort in Sachen 
der Handels vertragsverhandlungen in Berlin wird, wie die 
„Poſt“ erfährt, erſt in einigen Wochen entgegengeſehen. Dauert 
es wirklich noch ſo lange, dann bedeutet die Antwort nichts 
Anderes, als eine Ablehnung der deutſchen Vorſchläge. 

Steuerminus. Die Veranlagung zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer in Preußen hat jür 1893/94, wie verlautet, ein 
Weniger von 2½ Mill. Mark gegenüber dem Vorjahr ergeben. 

Der neue Erzieher für die kaiſerlichen 
Die „Berl. Kirchl. Nachr.“ melden: „Der bis⸗ 
berige Zivilerzieher der kaiſerlichen Prinzen, Predigtamtskandidat 
Keßler, wird demnächſt ordinirt werden, um den vorläufig beur⸗ 


laubten Hofprediger Dr. v. Haſe an der Hof- und Garniſonkirche 


in Potsdam in ſeinem Amte zu vertreten. Wie wir vernehmen, 
iſt ein Philologe Sachſe, der z. Z. noch eine militäriſche Uebung 
als Vizefeldwebel abmacht, am erſten Oſterfeiertage von dem 
Kaiſer und der Kaiſerin empfangen und zum Nachfolger Keßlers 
vom 1. Juli d. J. ab auserſehen worden.“ 

Der Bericht der Militärkommiſſion des 
Reichstages. Der Kommiſſionsbericht über die Militärvor⸗ 
lage iſt nunmehr von dem Referenten, Abg. Groeber, fertiggeftellt 
und am Freitag dem Bureau des Reichstages nebſt Anlagen 
vollſtändig übergeben worden. Er befindet ſich daher bereits in 
Satz und wird im Laufe dieſer Woche definitiv feſigeſtellt werden. 
Die Plenarberathung über die Militärvorlage kann daher Ende 
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entſchloſſen, mit Elfriede zu ſprechen, um dieſem unerträglichen 
Zuſtand ein Ende zu machen, ſie ſoll freimüthig ſein und mir 
alles bekennen, wenn ſie etwas zu beichten hat; die Umſtände 
und äußeren Einwirkungen mußten gewaltige ſein, welche ſie 
veranlaſſen konnten, unrecht zu handeln, dem werde ich Rechnung 
tragen. 

u Genug für heute, meine Mutter! Es iſt doch beſſer, daß 
Du in Deinem friedlichen Heim weileſt und ſomit nicht unmittel⸗ 
bar von dem Sturmwind getroffen wirſt, der mich hier umbrauſt. 
Gräme Dich nicht um mich, ich halte Stand und ſtehe feſt wie 
ein Fels im Meer. 

1 Dein Werner. 
* 

„Tante Eliſa, willſt Du einen Augenblick mit mir in den 
Gartenſaal kommen, wir find dort ungeſtört, ich habe mit Dir 
zu ſprechen.“ 

„Natürlich ſind es unangenehme Nachrichten, Du ſiehſt ja 
entſetzlich blaß und angegriffen aus! Ich dachte nun in dieſem 
abgelegenen Orte Frieden zu finden, aber auch dieſes ungeheure 
Opfer erſcheint umſonſt.“ 

„Ich hätte Dir gern die Mittheilung erſpart, aber es geht 
nicht länger, die Sache iſt zu weit gediehen.“ a 

„Was iſt zu weit gediehen? Bitte, ſprich deutlich.“ 

„Richard Born ift nach Rio abgereiſt, nicht, wie er hier 
beim Abſchied ſagte, in Minenangelegenheiten, ſondern um 
unſerm Geheimniß auf die Spur zu kommen.“ 

„Lächerlich!“ Aber über die ſcharfmarkirten Züge der 
Baronin glitt doch ein leiſes Erſchrecken, während ſie die 
großen wohlgepflegten Hände ineinanderlegte und ihre Nichte 
prüfend anſah. 

(Fortſetzung folgt.) 
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des Monats beginnen, wenn fie nicht, was wahrſcheinlich, noch Ausdehnung und nahmen einen wirklich meuteriſchen Charakter 


acht Tage weiter hinausgeſchoben wird. 


Fürſt Bismarck glaubt an die Annahme 
der Militärvorlage. Sein Organ, die „Hamb. Nachr.“, 
ſchreiben: „Wir glauben, daß der Reichstag die Militärvorlage 
annimmt, aber nich: unter dem Druck der Stimmung der Wähler 
und aus lleberzeugung von der unabweisbaren Nothwendigkeit 
gerade dieſer Vorlage, jondern aus Fraktionsſtreberei, aus Angſt 


der Parteien vor Konflikt und Neuwahlen. 


Das National⸗Denkmal für den Fürſten 
Bismarck. Angeſichts des letzten Geburtstages des Altreichs⸗ 
kanzlers iſt wiederholt die Frage aufgeworfen, wie es mit dem 
für den Wilhelmsplatz in Berlin projektirten National⸗Denkmal 
für den Fürſten Bismarck reſp. mit den für dieſen Zweck geſam⸗ 
melten Geldern ſtehe. Soviel bekannt iſt, ſind die Gelder zins⸗ 


tragend angelegt, während das Denkmals⸗Komitee — auf eigenen 
Wunſch des Fürſten — die Sache vorläufig ruhen läßt. 


VYVarlamentsbericht. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 15. April 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der Sekundärbahnvorlage, 
die, wie in jedem Jahre, hauptſächlich zur Vorbringung von lokalen 
Wünſchen Anlaß bietet. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Der vorliegende Entwurf unterſcheidet 
ſich nur vortheilhaft von ſeinen Vorgängern. Die Summe, welche er 
erfordert, erreicht nur die Hälfte der Summe der früheren Vorlagen, und 
doch wird für den Neubau von Linien mehr aufgewendet. Die Koſten für 
Vermehrung der Betriebsmittel konnten eingeſchränkt und zum Theil mit 
in den Etat eingeſtellt werden. Bei den Bauausführungen handelt es ſich 
vornehmlich um Nachforderungen für bewilligte Linien. Nur für den 
Umbau des Osnabrücker Bahnhofs mußte ein neuer Betrag eingeſtellt 
werden. Die neuherzuſtellenden Linien werden freilich nicht alle Wünſche 
erſüllen, aber wir konnten mit Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage und 
aus anderen wirthſchaftlichen Rückſichten nicht wohl weiter gehen, als wie 
in dieſer Vorlage geſchehen. Im Intereſſe des Landes und der Induſtrie 
iſt eine ruhige, aber ſtetige Entwicklung von Wichtigkeit. Es ſoll aber dem 
Privatkapital ein möglichſt breiter Spielraum gewährt werden. Dazu wird 
insbeſondere das Kleinbahngefetz die Handhabe bieten, auf Grund deſſen 
bereits eine Reihe von Konzeſſionen ertheilt iſt, während noch eine große 
Zahl von Geſuchen der Erledigung harrt. Eine Denkſchrift über die Ent⸗ 
wicklung des Kleinbahnweſens gedenke ich, bei der Bedeutung des Gegen⸗ 
ſtandes, dem Landtage noch in dieſer Seſſion vorzulegen. Den jetzt vor⸗ 
liegenden Geſetzentwuͤrf empfehle ich Ihrer wohlwollenden Beurtheilung. 
Entnehmen Sie daraus das Beſtreben der Staatsregierung, daß ſie auch 
nach der Inkraftſetzung des Kleinbahnengeſetzes der Erweiterung des 
Staatsbahnnetzes durch Linien, welche im öffentlichen Intereſſe liegen, 
ihre Fürſorge zuwenden wird. 

Abg. Ritter (freikonſ.) beklagt, daß in der Vorlage das Sparjanı- 
keitsprinzip gar zu ſehr in den Vordergrund getreten ſei, und bittet um 
Auskunft, nach welchen . die Zulaſſung des Privatkapitals zur 
Fortführung einiger ſchleſiſcher Linien erfolgen könne oder ob der Staat 
ſelbſt mit der Fortführung bald vorgehen wolle. 

Abg. Lotichius (freikonſ.) erſucht den Miniſter um Vermehrung 
der Schienenſtraßen in den weſtlichen Provinzen, vor allem in Heſſen-Naſſau 
und in der Rheinprovinz. 

Abg. Hahn (matlib.) wünſcht die möglichſte Förderung der Saalbahn. 

Abg. Würmling (Ctr.) ſchließt ſich dem Wunſche nach einer größe⸗ 
ren Berückſichtigung der Rheinprovinz an. 

Abg. Herold (Ctr.) bittet den Miniſter um Förderung einiger 
Bahnprojekte in Weſtfalen. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) bedauert, daß die Wünſche der Provinz 
Brandenburg durch die Vorlage nicht erfüllt worden ſeien; namentlich 
für den Oſten der Provinz ſei der weitere Ausbau des Schienennetzes 
recht dringlich. 

Abg. von Foelkerſamb (konſ.) muß in den Tadel einſtimmen, 
daß die Vorlage zu knapp ausgefallen iſt. Namentlich der ſüdliche Theil 
von Oſtpreußen ſei noch zu wenig mit Eiſenbahnen bedacht. 

Abg. Schenk (freif.) befürwortet den Umbau des Bahnhofes 
Wiesbaden. . i N 

Abg. Mooren (Ctr.) bedauert, daß Linien im Rheinlande, für welche 
dem Miniſterium ältere Verbindlichkeiten obliegen, als für die jetzt zur 
Ausführung gelangenden, noch immer nicht zur Ausführung gelangen 
ollen. 

' Nachdem noch eine Reihe von weiteren lokalen Wünſchen vorgetragen 
iſt, wird die Diskuſſion geſchloſſen; die Sekundärbahnvorlage wird der 
Budgetkommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. (Zweite Leſung der Vermögens» 

ſteuervorlage.) 


in 
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Ruslans. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Zeitungen beſprechen die Vorgänge in Serbien 
ſehr ruhig und hoffen im Allgemeinen, es würden daraus keine 
weiteren Konflikte entſtehen. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Dr. Weckerle hat ſich auf eine Anfrage im Budapeſter Reichs⸗ 
tage im gleichen Sinne geäußert. Er meinte, der allgemeine 
Friede werde durch die ſerbiſchen Ereigniſſe nicht gefährdet, daher 
ſeien auch keine ſpeziellen Verfügungen im Intereſſe der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Unterthanen nothwendig. Sollten ſich ſolche 
nothwendig machen, ſo werde nichts unterlaſſen werden. — In 
Kolin, wo in der Mitte der Vorwoche grobe Ausschreitungen 
gegen die Juden ſtattgefunden hatten, kommen trotz der Anweſen— 
heit von Militär noch immer einzelne Exzeſſe vor. Die Straf⸗ 
androhungen find deshalb weſentlich verſchärft worden. 

Großbritannien. 

Zur Unterſtützung des noch immer ſtreiken den Thei⸗ 
les der Dockarbeiter in Hull hat der Vorſtand der 
britiſchen Dockarbeitervereine eine allgemeine Arbeitseinſtellung für 
Anfang dieſer Woche vorgeſchlagen. Wenn es wirklich dahin 
käme, würde das ein ſchwerer Schlag für den geſammten Schiffs⸗ 
verkehr ſein. — Die engliſchen Zeitungen ſind faſt ſämmtlich 
überzeugt, daß bei dem Staatsſtreich in Velgrad Rußland die 
Hand im Spiele habe, das Oeſterreich-Ungarn hier ausſtechen 
und ihm die Protektorrolle gegenüber Bulgarien anſtreichen wolle. 
Wenn ſie auch keine nahen Schwierigkeiten erblicken können, ſind 
ſie doch nicht ganz ohne Sorge wegen der künftigen Entwicklung 


der Dinge. 
Frankreich. 

Die Pariſer Journale ſind für den ſerbiſchen 
Staats ſt reich außerordentlich begeiſtert. Die Gründe dafür lies 
gen ſehr nahe. Zunächſt hoffen ſie, daß Rußland in Serbien nun⸗ 
mehr erſt recht im Trüben fischen kann, dann wiſſen ſie, daß die 
Königin Natalie, die Mutter des jungen Königs, eine bekannte 
Franzoſenfreundin iſt, und endlich glauben fie, daß Alexander 
ſelbſt ganz nach ſeiner Mutter artet. Exkönig Milan, der in 
Paris ſich ſo vergnügt wie möglich die Zeit vertreibt, kommt bei 
dieſer Rechnung nicht weiter in Betracht. 

Rußland. EN 

Die Petersburger Zeitungen widmen dem jungen König 
ven Serbien und dem Beginn feiner eigenen Regierung 
wohlwollende Worte. Sie meinen, Alexander J. werde nie ver⸗ 
geſſen, welche Wohlthaten den Serben von Rußland erwieſen ſeien. 
Rußlands Wohlthaten, — die kennt man. Ein Blatt hält ſich 
über den Beſuch des Deutſchen Kaiſers in der Schweiz auf und 
meint, ebenſo gut könne der Zar auch Frankreich beſuchen. Das 
kann er allerdings, wenn er ſonſt will! Aber ob er es wollen 


wird? 5 
Belgien. 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſah es in 

Brüſſel recht ſchlimm aus. Die Unruhen gewannen an 


an. Der Bürgermeiſter von Brüſſel verbot die Abhaltung einer 
Arbeiterverſammlung und weigerte ſich, das geſchloſſene „Volks⸗ 
haus“, den Verſammlungsplatz der Sozialiſten, wieder öffnen zu 
laſſen. Daher herrſchte in der Stadt die größte Aufregung und 
es kamen unzählige Zuſammenſtöße ernſterer Art vor. Die Gen⸗ 
darmen hieben mit den Kolben, und die Poliziſten mit ihren 
Säbeln drein, auf beiden Seiten gab es zahlreiche Verwundete, 
im Ganzen wohl über hundert Von 6 Uhr Abends bis Mitter⸗ 
nacht dauerten die Unruhen. An einigen Stellen verſuchte man 
Barrikaden zu bauen. Die Gaslaternen wurden ausgelöſcht und 
es fielen Revolverſchüſſe. Brüſſel glich einer vom Feinde über⸗ 
fallenen Stadt. Auch in den Provinzen iſt es zu verſchiedenen Kra⸗ 
wallen gekommen, die Zahl der Streikenden hat weſentlich zuge: 
nommen. Am Sonntage fanden zahlreiche Verſammlungen ſtatt, 
in welchen unter lautem Tumult der allgemeine Streik gefordert 
wurde. Von Polizei und Militär waren umfangreiche Maßnahmen 
getroffen, um den Zuzug größerer Arbeitermaſſen von außerhalb 
nach Brüſſel zu hindern. Im Kohlenrevier von Charleroi wollen 
die geſammten Bergarbeiter mit der neuen Woche den Streik 
beginnen. 


Serbien. 

Ernſtere Ruh eeſt ö rungen ſind in Serbien aus Anlaß 
des Staatsſtreiches überhaupt nicht vorgekommen, ein Krawall 
vor dem Haufe des früheren Miniſterpräſidenten Avacimovie in 
Belgrad wurde durch eine Kavallerie-Abtheilung unterdrückt. Alle 
Regenten und Miniſter ſind aus der über ſie verhängten Haft 
freigelaſſen. Der bisherige erſte Regent Riſtics erzählte einem 
Beſucher, er gehe ins Ausland, und fügte hinzu, er ſei wegen der 
Folgen des Staatsſtreiches nicht ohne Bedenken. Der Verfaſſungs⸗ 
bruch, deſſen ſich der König bedient, könne auch ein mal gegen 
ihn angewendet werden. Riſtics, der erſt 62 Jahre alt iſt, hofft 
immer noch eine politiſche Rolle zu ſpielen. 

Portugal. 

Auch der Urheber des neueſten Anfalles auf den König von 
Portugal war ein Irrſinniger, er heißt Pedro Gonſaloes, iſt 
Anſtreicher und war bereits achtmal im Irrenhauſe. Bevor er 
ſich auf den Wagen des Königs ſtürzte, rief er: „Es lebe der 
König!“ Dann verſuchte er in den Wagen einzudringen mit dem 
an den König gerichteten Zuruf: „O, mein Alterchen!“ 
Gonſaloes iſt nun zum neunten Male in das Irrenhaus geſchickt 
worden. 

Amerika. 

Der Aufſtand in den ſüdbrafilianiſchen Provinzen 
dauert fort, die Regierungstruppen haben bisher nichts auszurichten 
vermocht. Der am Schauplatz des Kampfes eingetroffene Kriegs⸗ 
miniſter verſucht jetzt zu vermitteln. — Die nordamerikanſche 
Regierung hat das über die Republik Hawaii proklamirte Protek⸗ 
torat aufgehoben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Kulm, 14. April. Von einem harten Schickſalsſchlage wurde die 
Familie des Käthners Carafinski in Abbau Niederausmaaß betroffen. Der 
17jährige, einzige Sohn wagte ſich in einem Backtrog auf einen Waſſer⸗ 
re Oer Trog ſchlug um und der junge Menſch fand im Waſſer 
ſeinen Tod. 

— Kulm, 14. April. Bei der vorgeſtern in Mirchau ſtattgehabten 
Wahl eines Pfarrers für die dortige evangeliſche Pfarrſtelle wurde Herr 
Pfarer Geſchke-Villiſaß einſtimmig gewählt. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 15. April. Das Projekt, in Kl. Czyſte eine, 
Molkerei ins Leben zu rufen, hat ſich wieder zerſchlagen, da der Preis, 
den der Unternehmer für die Milch re wollte, zu niedrig war: — In 
den letzten Jahren ſind in unſerer a die Schajzlichtereien der kleineren 
Beſitzen gänzlich verſchwunden. Den Grund hat man darin zu fuchen, daß 
es ſeit Anbau des Klees in größerem Maßſtabe an dem zur Schafweide jo 
nöthigen Bruch mangelt. Andererfeits iſt ſeit der verſtärkten Einfuhr der 
auſtraliſchen Wollen der Preis der Wollen ſo Ba daß es dem Klein⸗ 
grundbeſitzer unmöglich iſt, Konkurrenz zu bieten. Auf einigen größeren 
Gütern beſtehen noch renommirte Züchtereien, die über gutes Zuchtmaterial 
verfügen. 

f 2 Graudenz, 15. April. (Geſ.) Eine unglaubliche Rohheit hat ſich 
der 10 Jahre alte Knabe Robert Kommrowsti, Sohn des Maurers 
Kommrowski, zu Schulden kommen laſſen. Er hatte ſchon öfter mit dem 
13jährigen Georg Führer Streit und Prügeleien gehabt. Als er nun 
ſeinen Gegner in der Biſchhofsſtraße traf, richtete er mit den Worten: „Du 
Hund, nun hab ich dich“ einen Teſchingsrevolver, den er ſich von einem 
Knaben verſchafft und mit 6-Millimeterpatronen geladen hatte, auf ihn und 
feuerte los. Die Kugel drang dem Führer in die Unterlippe, zerſchmetterte 
drei Zähne und ging dann durch die Wange wieder hinaus. Der Atten⸗ 
täter wlrd nun wohl einer Zwangserziehungsanſtalt übergeben werden. 

— Konitz, 44. April. (K. T.) In Folge der in letzterer Zeit ſtatt⸗ 
gehabten Bedrohungen und thätlichen Angriffe auf unſere Sicherheitsbe⸗ 
amten werden dieſelben mit ſechsläufigen Revolvern bewaffnet. 

— Krojanke, 14. April. (N. W. M.) Eine große Feuersbrunſt wüthete 
geſtern in dem benachbarten Dorſe Sacollnow. Es war um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, als Glockenruf und die Alarmſignale der Feuerwehr unſere Be⸗ 
völkerung in nicht geringe Aufregung verſetzten. Bei dem Heizen eines 
Backofens bei dem dortigen Grützmüller Zech war ein Brand entſtanden, 
der in noch nicht einer Viertelſtunde durch Flugfeuer eine lange Häu⸗ 
ſerreihe ergriff. Es ſtanden ſchließlich 35 Gebäude, darunter auch die Kirche 
in hellen Flammen. In noch nicht fünf Stunden lag ein ganzes Dorf⸗ 
viertel in Aſche; ca. 25 Familien find obdachlos geworden. Zwei Beſitzer 
ſind garnicht verſichert, während die übrigen nur ihre Gebäude verſichert 
haben. Der Geſammtſchaden beläuft ſich auf mehr als 100000 Mark. 
Den größten Theil des Brandſchadens hat die „Weſtpreußiſche landſchaft⸗ 
liche Feuerſocietät“ zu decken, bei welcher ſieben der abgebrannten Beſitzungen 
verſichert ſind. Der Reſt vertheilt ſich ſaſt zu gleichen Theilen auf die 
„Thuringia“. Funden f e“, „Elberfelder“, „Schleſiſche“, „Nordbritiſche 
und „Aachen⸗Münchener“ Verſicherungsgeſellſchaft. Aae ſind: Zech, 
Stegling, Lüdtke, Schlack, Draheim, Baumgart, M. Ruhnow. Tonn, C. 
1 Müller, C. Ruhnow, Rick, Schewe, Wojahn, Reet, Endert, Grams, 
und Benzel. 

— Elbing, 15. April. Eine von 150 Perſonen beſuchte Verſammlung 
von Landwirthen ſtimmte der Gründung eines Kreisvereins des Bundes 
der Landwirthe zu. 75 Verſammlungstheilnehmer traten dem Bunde bei. 

— Danzig, 15. April. (D. 3.) Heute Morgen nach 4 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Kohlenmarkt 32 gerufen, wo in einer 
Küche und anſtoßendem Zimmer Feuer entſtanden war. Verſchiedenes 
Mobiliar verbrannte. Durch die Oberfeuerwehrmänner Schauer, Klein, 
Tick, Iſop wurden 4 Perſouen gerettet, und zwar 2 Mädchen, die auf dem 
Boden ſchliefen, in der nothdürftigſten Bekleidun Das ⸗Feuer hätte leicht 
größere Dimenſionen annehmen können. Die Feuerwehr war ungefähr 
eine Stunde mit der Beſeitigung deſſelben beſchäftigt. Bei dieſem Feuer 
haben die in einer Bodeukammer des Pauſes ſchlafenden beiden 
Dienſtmädchen Minna Buchmeier und Ida Gunz Brandwunden 
an verſchiedenen Theilen des Körpers erlitten, ehe es der ſchnell 
auf der Brandſtelle erſcheinenden Feuerwehr gelang, beide von dem Dache 
des Gebäudes, auf welches ſie ſich vor Feuer und Rauch durch das Man⸗ 
ſardenfenſter hindurch geflüchtet hatten, herabzuholen. Beide wurden nach 
dem Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt auch die in der 2. 
Etage wohnende Frau v. Tr. welche auch durch Leute der Feuerwehr aus 
ihrer brennenden Wohnung geholt werden mußte, Aufnahme fand. Die 
Dame hat äußere Verletzungen nicht erlitten. 

— NMeuſtadt, 14. April. (D. C.) Ein ſchrecklicher, Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich vor einigen Tagen in dem Dorfe Witzlin hieſigen Kreiſes. Der 
Beſitzer Kr. befigt dort ein Feld, in welchem eine Menge von großeu und 
ſchweren Steiuen ſich befindet, welche natürlich die Beackerung ſehr er⸗ 
ſchweren. Zur Beſeitigung dieſer Schäden wendet man folgendes Mittel 
an: Man gräbt neben dem Steine ein ziemlich tieſes Loch, der Stein 
wird dann hineingewälzt und das Loch hierauf zugegraben. Das Loch 
wird natürlich ſo tief gegraben, daß nach dem Verſenken des Steines der 
Pflug ungehindert über den Stein hinweggehen kann. Bei der diesjährigen 
Frühjahrsbeſtellung entdeckte Kr. wiederum einen großen Stein von be⸗ 
deutendem Umfang halb im Erdreich ſteckeud und er beauftragte vor 2 
oder 3 Tagen ſeine Tochter, ein junges 17jähriges Mädchen, ein Loch zu 
grabeu, um den Stein auf die ar Seife zu entfernen. Dieſe führte 
den Befehl aus, hatte aber das Loch nicht in genügender Entfernung ge⸗ 
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graben, denn als fie eben aus dem Loch ſteigen wollte, gab das Erdreich 
nach und der Stein ſtürzte auf das junge Mädchen, daſſelbe unter ſich be⸗ 
grabend. As ſie aus ihrer ſchrecklichen Lage befreit wurde, ſtellte es 
heraus, daß ſie ſo ſchwere Verletzungen erlitten hatte, daß ſie bald darauf 


ihren Geiſt aufgab. 

— Guttſtadt, 13. April. (Allenſt. Ztg.) Auf der Strecke Allenſtein⸗ 
Kobbelbude iſt geſtern Abend bei Zinten ein Arbeitszug entgleiſt, wodurch 
die Schienen ſammt den Schwellen auf 18 Meter Länge aufgeriſſen worden 
ra die Maſchine liegt im tiefen Graben. Weiterer Schaden ſoll nicht 

orliegen. 
. D Königsberg, 13. April. Bei dem letzten Sturm kenterte auf See 
ein Boot des Fiſchers Daniel Witt aus Kamſtigall und alle drei Inſaſſen 
ertranken. 
— — 


&ocales. 


Thorn, den 17. April 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


17. April Bonaventura Tenk, der Geburt von Thorn, hat wegen 
1554. Erhaltung feines Bürgerrechts allhier, alle Jahre, ſo lange 

mot Antorf wohnte, 50 Mart pro recognitiene zahlen 
müſſen. 

Ein Weib, ſo als Zauberin angegeben und von ihm auch 

zauberiſche Mittel gebrauchet worden, ſoll flugs ihren Stab 
weiter ſetzen. 


1607. 


Armeekalender. 

i Die im Jahre 1815 in preußiſchen Dienſt übernommenen 

1816. 

Fahnen; die Fahne des Regiments 34 erhält die Inſchrift: 

Für Auszeichnung dem ehemaligen Königlich Schwediſchen 
„Leib-Regiment Königin. — Ini.⸗Regtr. 33, 34. 


— Perſonalien. 


in Flatow ſind als Amtsrichter an das Amtsgericht J in Berlin 


ſich 


ehemals ſchwediſchen beiden Infanterie-Regimenter erhalten 


Die Amtsrichter Kähler in Marienburg und Kühnas 
verſetzt 


worden. Der Rechtskandidat Leo Pyttlik aus Mocker ift zum Referendar 


ernannt worden und dem Amtsgericht in Kulmſee zur Beſchäftigung über⸗ 


wieſen. Der Poſtaſſiſtent Richter in Rieſenburg iſt 
befördert und der Oberpoſtaſſiſtent Reimer 
998 verſetzt worden. 

iſt für erfolgreiche Betreibung des deutſchen Sprachunterrichts eine Re 
muneration von 100 Mk. bewilligt worden. 

A Buchdrucker⸗Verſammlung. Eine Verſammlung von Buch- 
druckereibeſitzern ſoll am Sonntag den 23. April in Königsberg ſtattfinden 
zur Gründun 
und Weſtpreußen. 

Oper. Die bekannte Weberſche Oper „der Freiſchütz“ bildete am 
geftrigen Abend den Schluß der Oberg eier im Viktoriatheater. 

heater war gut beſucht, und wiederholter Beifall auf offener Szene lohnte 
mehrmals den Künſtlern, beſonders den Damen Frl. Tromhold und 
Lindow, für die wohlgelungenen Leiſtungen. Von beſonderer Wirkung 
war die Szene in der Wolfſchlucht, die durch dankenswerthe Meiningerei 


zum Oberpoſtaſſiſtent 
von Dirſchau nach Marien⸗ 


Belohnung. Dem Lehrer Etmanski zu Kunzendorf (Kr. Thorn) | 


eines Vereins der Buchdruckereibeſitzer der Provinzen Oſt⸗ 


Das 


ſeitens der Direktion ihren Effekt auf die Lachmuskeln des Publikums 


nicht verfehlte. Die Rollen waren gut vertheilt. 
thümlich gewordenen Melodien, an denen der Freiſchütz ſo überaus reich 
iſt, wurden gut vorgetragen und erzielten von neuem den verdienten Er- 
folg. Wenn wir einen Rückblick auf die zur Aufführung gelangten Opern 
werfen, ſo konſtatiren wir gern, daß eine größere Anzahl derselben als 
wohlgelungen bezeichnet werden können. Die anfänglichen Mißerfolge ſind 
um ſo mehr & bedauern, als fie faſt lediglich auf die Indispoſition der 
begleitenden Kapelle zurückgeführt werden mußten. Beſonders nach dem 
Eintritt des Tenors Herrn Beetz geſtalteten ſich die Geſammtleiſtungen 
täglich beſſer und erreichten ihren Höhepunkt zweifellos in der Aufführung 
der Halévy'ſchen „Jüdin“, 
ſtattung weſentlich beſſer ausfiel, als im geſtrigen „Freiſchütz,“ deſſen Ge⸗ 
lingen an kleinen Bühnen bekanntlich ſtets an dem Mangel an Ausſtattung 
ſcheitert. Jedenfalls hat das theaterliebende Publikum Grund, die beſchleu⸗ 
nigte Beendigung der Opernſaiſon aufrichtig zu bedauern und dem ſchei⸗ 
denden Perſonal ein herzliches Lebewohl und gutes Gelingen ſeiner Zukunfts⸗ 
pläne zu wünſchen. — Wie uns mitgetheilt wird, will das Opernenſemble 
morgen (Dien ſtag) Abend im Artushofe noch eine Vorſtellung geben und 
zwar eine Wiederholung von N „Wildſchütz.“ Hoffentlich wird die 
letzt tüchtig eingeſpielte Geſellſchaft noch am letzten Abend durch regen 
Beſuch für ihre bisherigen pekuniären Enttäuſchungen einigermaßen ent⸗ 


ſchädigt. 

„Heimath“ von Sudermann im Artushof. Herr Paul, der 
Direktor des Bromberger Winter- und Sommer⸗Theaters, welcher ſich mit 
ſeinem Enſemble während ſeiner hieſigen Gaſtſpiele im Dezember v. J. 
einen ſo guten und wohlverdienten Ruß erworben, wird hier am Mittwoch 
und Donnerſtag, den 19. und 20. April, im großen Saale des Artushof 
2 einmalige Aufführungen der ſenſationellen Novität „Heimath“ von 
Sudermann veranſtalten. Mit großen Opfern iſt es Herrn Direktor Paul 
gelungen, dieſes Werk auch für unſere Stadt zu erwerben. Es können 
nur 2 Aufführungen ſtattfinden, da Herr Direktor Parg bereits anderweitig 
verpflichtet iſt. Vormerkungen (Sperſitz 2 Mk., Parquet 1 ME.) werden 
bereits jetzt in der Cigarrenhandlung des Herrn Glückmann Kaliski 
Artushof) entgegengenommen. 

Das Schauturnen des Turnvereins, welches geſtern in der 
Turnhalle der Bürgerſchule ſtattfand, war recht zahlreich beſucht und es 
wurde, wie wir gleich von vornherein bemerken wollen, vorzüglich geturnt. 
Eingeleitet wurde daſſelbe durch einen Aufmarſch, dem Freiübungen ſolgten. 
Dann kam das Geräth⸗ und Riegenturnen in drei Riegen an die Reihe, 
dem ſich ein Geſangsreigen anſchloß. Die 1. und 2. uſter⸗Riege turnte 
hierauf am Barren und den Schluß des Schauturnens bildete ein allge⸗ 
meines Kürturnen. Herr Profeſſor Böthke, der langjährige Vorſitzende des 
Vereins, richtete hierauf eine Anſprache an die Anweſenden und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, welches begeiſterten Widerhall fand. Schließ⸗ 
lich vereinigten ſich die Turner zu einer gemüthlichen Turnkneipe bei 
Nicolai, bei welcher man dem Humor die Zügel ſchießen ließ. Die 
tomiſchen Vorträge riefen wiederholte ſtürmiſche Feiterkelt hervor. 

Der Thorner Beamtenverein hielt am Sonnabend in Tivoli eine 
Hauptverſammlung ab, in welcher zunächſt Rechnung über das ab elaufene 
Vereinsjahr gelegt wurde. Danach beläuft ſich der Ueberſchuß — 64 M. 
Die Mitgliederzahl, welche je 51 Sen Paar in In 
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Die beliebten volks⸗ 


(im 


ſtetigem Stei 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Oberpoſtſekretär Siewert (2. Vorſitzender), Kreisausſchußſekretär Jäger 
(Schriftführer), Betriebsſekretär Treptow (Rendant). 

Die Freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend Abend bei 
Nicolai eine Hauptverfammlung ab, in der eine Beſichtigung ſämmtlicher 
Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗Gegenſtände ſtattfand. Sodann legte Herr 
Kaſſenführer Güſſow Rechnung und die Abtheilungsführer Herren Lehmann 
und Knaak erſtatteten Bericht Über die Thätigkeit der Wehr im verfloſſenen 
Vereinsjahr, in welchem 8 Uebungen und 2 Brände ſtattfanden. Ein 
Mitglied wurde neu aufgenommen und vom Führer Herrn Borkowski 
durch Handſchlag verpflichtet. Bei der hierauf folgenden Vorſtandswahl 
wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt; er er demnach aus den 
br Borkowski als Führer, 8 0 Lehmann, Güſſow als Vorſtand, 

ehmann und Knaak als Abtheilungsführer und Güſſow und Schultz I 
als Stellvertreter. Dem Kaſſenführer Herrn Güſſow wurde auf Antrag 
der Rechnungsprüfer von der Verſammlung Decharge ertheilt. Sodann 
wurde noch beſchloſſen, an der Säcularfeier der Stadt Thorn theilzunehmen, 
wozu ſich die anweſenden Mitglieder ſogleich verpflichteten. Gemüthliches 
Beiſammenſein hielt die Mitglieder der Wehr nach Schluß der Sitzung 
noch zuſammen. Br 

)*( Leipziger Sänger. Die Leipziger Sänger und Humoriften Herren 
Hanke, Zimmermann, Engelmann, Kröger, Mühlbach, Wolff, Teich und 
Hohenberg werden am nächſten Freitag Abend im Artushofe eine Soiree 

eben. Die bekannten Namen werden nicht verfehlen, ein zahlreiches 

1 welches einige heitere Stunden zubringen will, in den Artushof 
zu locken. 0 

G Lehrerverein. In der Sitzung am Sonnabend, der erſten im 
neuen Vereinsjahre, hielt Herr Kramer einen Vortrag über „Schulzeugniſſe 
oder Cenſuren.“ Nach einem 3 Gedankenaustauſch darüber 
wurden folgende e zum Beſchluß erhoben: 1. Die Cenſuren werden 
im Intereſſe der ler, des Hauſes und der Schule ausgeſtellt. 
2. Fleiß und Leiſtungen jollen beurtheilt werden, Anlagen nur in bes 
ſonderen Fällen. 3. Einzelleiſtungen beurtheilt nur der betreffende Fach⸗ 
lehrer. Allgemeine Prädikate, zu denen Betragen, Aufmerkſamkeit und 
Ordnungsliebe gehören, ſtellt das Lehrerkollegium durch Konferenzbeſchluß 
feſt. 4. Das Betragen außerhalb der Schule ſoll mit in Rechnung ge⸗ 
zogen werden, ſobald es dem Charakter des Zöglings gerecht wird. 
5. Die Cenſur ſoll gemeinverſtändlich und klar fein, — Du Vertretern auf 
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der am 24. Mai im Anſchluß an die Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu 
Elbing ſtattſindende Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins 
wurden die Herren Dreyer, Marks, Gruhnwald, Schömey und Behrendt 
und zu eventuellen Stellvertretern die Herren Schulz und Chill gewählt. 
— Der Vorſitzende theilte mit, daß auswärtige Lehrervereine den ka 
geäußert haben, an der Thorner Säkularfeier theilzunehmen und ſich dabei 
dem Lehrervereine anzuſchließen. Leider kann denſelben kein zuſagender 
Beſcheid gegeben werden, da der hieſige Lehrerverein zu einer Theilnahme 

an der Feier bisher nicht aufgefordert worden iſt. h 
Bund der Landwirthe. Der . des Thorner landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer We ner⸗Oſtaszewo, hatte zu 
geſtern Nachmittag 4 Uhr die Landwirthe des Kreiſes Thorn in den Saal 
des Herrn Nicolai eingeladen, um über den Anſchluß an den Bund der 
Landwirthe Beſchluß zu faſſen. Erſchienen waren etwa 100 Herren, unter 
dieſen befanden ſich eine große Anzahl Kleingrundbeſitzer aus allen Theilen 
des Kreiſes. Herr Wegner eröffnete die Verſammlung mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und führte na Bil⸗ 
dung des Bureaus etwa folgendes aus: Die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
tretung der Landwirthſchaft habe ſich als unbedingt herausgeſtellt, 
Kaufleute, die Induſtriellen haben Handels⸗ bezw. Gewerbekammern, das 
Handwerk die Innungen. Jetzt habe ſich der Bund der Landwirthe ge⸗ 
bildet, der da bezwecke, in den Parlamenten eine Wirthſchaftspartei zu 
ſchaffen, welche die Wünſche der Landwirth zuſtändigen Orte, zur Sprache 
bringe. Wo auch die Regierung auf die Nothlage der Landwirthſchaft 
Rückſicht zu nehmen bereit ſei, da werde namentlich von der Fortſchritts⸗ 
partei gegen dieſe Beſtrebungen angefämpft. Die Partei erblicke in dem 
jetzt zur Berathung ſtehenden Geſetzentwurf über Umänderung der Steuern 
eine Begünſtigung der Landwirthe. Unbedingt ſei es nothwendig, daß die 
Landwirlhſchaft vertreten werde. Der Staat will eine Verſtärkung der 
deutſchen Armee, die Landwirthe ſind Freunde dieſer Vorlage, ſie wollen 
jedes Opfer bringen, denn der Landwirth iſt an ſeine Scholle gebunden. 
Denken Sie ſich, meine Herren, wir haben mit zwei Feinden zu rechnen, 
der eine droht im Oſten, der andere im Weſten, nehmen Sie den Fall an, 
wir ſeien nicht ſtark genug, die Feinde zurückzuſchlagen, ſie dringen in 
unſer Vaterland ein, Indüſtrielle, Kaufleute können ihr Beſitzthum in 
Sicherheit bringen, der Landwirth kann es nicht, ſein Beſitzthum iſt ſeine 
Scholle. Deshalb treten die Landwirthe für die Militärvorlage ein, des⸗ 
halb will der Landmann Opfer brin en, er verlangt aber auch von der 
Regierung Berückſichtigung ſeiner Wünſche. Herr Donner⸗Knappſtädt 
ging nochmals auf die mangelnde Vertretung der Landwirthſchaft bei den 
maßgebenden Staatskörpern ein, erwähnte, daß erſt Miniſter Friedenthal 
dieſen Mangel anerkannt habe, in den ſiebenziger Jahren ſeien die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine geſchaffen, aber auch dieſe ſeien nicht im Stande, 
die Nothlage der Landwirthſchaft zu mildern. Eine eigene Vertretung fei 
nothwendig und dieſe werde durch den Bund der Landwirthe erzielt. Als 
Herr Ruprecht jeinen Aufruf erließ, da ſchüttelte vielleicht mancher Land⸗ 
wirth den Kopf, aber bald brach ſich der Gedanke des Herrn Ruprecht 
Bahn und die Tivoli⸗Verſammlungen in Berlin haben erwieſen, wie ſehr die 
Ruprechtſche Anregung im ganzen Deutſchen Reich bei allen Landwirthen 
Anklang gefunden hat. Meine Herren! Die Landwirthſchaft iſt die Stütze 
des Staates. Jeder Staat, der dies nicht anerkennt, iſt dem Verfall preis⸗ 
gegeben. Denken Sie an das römiſche Reich, dort wurde in ſeiner Blüthe⸗ 
5 der Ackerbau vernachläſſigt, man bezog das nothwendige Getreide aus 
Afrika und das große römiſche Reich verfiel. Der Bund der Landwirthe 
will nur Schutz, ihm wird der Vorwurf gemacht, er wolle hohe Politik 
treiben, das iſt ausgeſchloſſen. Unter „hohe Politik“ verſtand man früher 
den Einfluß auf innere und äußere ae uaneienenbeiten, dieſe Bedeutung 
beſteht für uns nicht mehr, ja, wir wollen Politik treiben, aber nur ſolche, 
durch welche wir unſere Wünſche bei dem Miniſter und in den Parlamenten 
zur Sprache bringen können und das bezweckt der Bund der Landwirthe. 
— Herr Krüger⸗Alt Thorn hebt hervor, daß die Intereſſen der Großgrund⸗ 
und Kleingrundbeſitzer identiſch ſeien. Herr Wegner⸗Oſtaszewo begrüßt 
dieſe Aeußerung mit Freuden: wenn wir uns einigen, werden wir alle 
ſtart ſein, wir werden erreichen, was wir bezwecken, „hat der Bauer Geld, 
hat es die ganze Welt“. Redner geht nunmehr noch auf die Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzgebung ein, führt aus, daß die Behauptung eines ſogenannten 
Geſchenks an die Branntweinbrenner nicht zutreffend ſei, hebt die Export⸗ 
prämie, die Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn bei Ausfuhr von Spiritus 
geblen, hervor und weiſt im Vergleich mit dieſer Prämie nach, daß der 
andwirih Kartoſſeln zu Brennereizwecken nur mit Nachtheil bauen könne, 
was umſomehr zu bedauern ſei, da ja unſer Oſten auf den Kartoffelbau 
angewieſen wäre. Herr Wegner geht nunmehr auf die neue Geſetzgebung 
ein und erinnert zunächſt an das „Klebegeſetzb. Der Landwirth wolle 
gewiß das Wohl ſeiner Arbeiter, aber durch das Klebegeſetz werde dieſes 
Streben erſchwert. Der Bund der Landwirthe ſei erforderlich. Redner 
führte als Nothwendigkeit für die Schaffung eines Centralverbandes der 
Landwirthe mit ſeinem Sitze in Berlin u. a. auch an, daß die Molkereien 
nicht mehr wie bisher auf die Berliner Kaufleute angewieſen ſein werden. — 
Redner geht nunmehr des Näheren auf die Beſtrebungen des Bundes ein: 
Keine Ermäßigung der Zölle, keine Handelsverträge, Verbot der Vieh⸗ 
einfuhr, Einführung der Doppelwährung, Aenderung des Geſetzes über den 
Unterſtützungswohnſitz, Aufhebung der Freizügigkeit, Verminderung der 
Koſten des Klebegeſetzes, Entlaſtung der Organe der Selbſtverwaltung 
u. ſ. w. — Herr Wegner begründet dieſe Forderungen und exempliſizirt 
eingehend auf Amerika, das uns mit Getreide überſchütten könne, während 
es für alle Produkte aus Deutſchland hohe Eingangszölle erhebe. Die 
Mac Kinley⸗Bill beweiſe, daß Deutſchland den Amerikanern Rechte gewähre, 
Amerika aber von Deutſchland Entgegenkommen fordere. Hier gebe 
Deutschland, ohne eine Gegenleiſtung zu erhalten. Durch die Gewährung 
der Meiſtbegünſtigung an Amerika werde die deutſche Landwirthſchaft ſchwer 
geſchädigt. In der Einfuhr von Schweinen aus Rußland und Oeſterreich⸗ 
Angarn ſei die Urſache der Verbreitung der Klauenſeuche zu erblicken, 
durch welche Krankheit Deutſchland um viele Millionen ‚seicäbigt. werde. 
Die beamteten Thierärzte unterſuchen zwar die Thiere bei ihrem Eingange, 
dale Seuche könne aber erſt ſpäter bei einem dieſer Thiere ausbrechen und 
gauze Heerden werden angeſteckt. Was nun die Produktenbörſe 
tempelſteuer 1 vom 1000 bezahlt, während 


anbeteifft, jo werde dort an { 
er Landwirth beim Ankauf 1 vom 100 bezahlen müſſe. — Herr Donner⸗ 
Knappſtädt führt aus, daß die Ruprecht ſche Bewegung ſchon jetzt Früchte 
zeitige. Ihm ſeien Zeitungen überſandt worden, die vorher der Landwirth⸗ 
ſchaft feindlich gegenüber geſtanden haben, ſich jetzt aber vor der Bewegung 
a und jo gewiſſermaßen „pater peccavi“ jagen. — Die Landwirth⸗ 
aft habe gezeigt, daß ſie es ſich nicht gefallen laſſen branche, daß die 
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ſchaft müſſe über Preßorgane verfügen, die in ſachgemäßer Weiſe für ihre 
Intereſſen eintreten. So lernen die Miniſter auch die Wünſche der 
Landwirthe kennen. Redner geht auf das Branntweinſteuergeſetz ein und 
führt aus, daß vor Inkrafttreten deſſelben für 87 Mill. Spiritus aus Deutſch⸗ 
land ausgeführt ſei, während die jetzige Ausfuhr nur 7 Mill. betrage. 
Redner kommt noch auf das Zuckerſteuergeſetz und die Angriffe gegen 
daſſelbe zurück und weiſt nach, daß jetzt für 17,30 Mill. Zucker aus⸗ 
geführt wird, während früher die Einfuhr in Deutſchland eine höhere 
geweſen iſt. Auch die deutſche Zuckerinduſtrie müſſe unterſtützt 
werden. Auch bei den Berathungen über die Zollverhältniſſe 
müſſe die Landwirthſchaft bezw. ihre Vertreter gehört werden. 
Herr Wegner⸗Oſtaszewo weiſt noch darauf hin, daß das Bier ein vorzüg⸗ 
licher Steuerobjekt ſei, von der Beſteuerung dieſes Getränkes wollen aber 
die Städte nichts wiſſen, ihren Frühſchoppen wollen fie nicht gekürzt 
bene: wenn aber der Landwirth nach der Stadt kommt und ſich dort den 
lnnehmlichkeiten des Stadtlebens hingiebt, dann kommt der „Sekttrinker“ 
zur Sprache. — Hiermit wurde die Verhandlung geſchloſſen. Gegen den 
Anſchluß an den Bund der Landwirthe wurde Einſpruch nicht er⸗ 
hoben. Es wurde beſchloſſen, für den Krets Thorn 2 Bezirksabtheilungen 
zu bilden und zwar nach Maßgabe der Amtsgerichtsbezirke Thorn und 
Kulmſee. Es wurden gewählt für den Bezirk Thorn die Herren: von 
Wolff⸗Gronowo (Vorſißender), Krüger⸗Alt⸗Thorn (Stellvertreter), Ober⸗ 
amtmann Neuſchild⸗Grabia Amtsvorſteher Auſchwitz⸗Ober⸗Neſſau, Amts⸗ 
vorſteher Polzfuß⸗Rogowo, Gutsbeſitzer Hellwig⸗Altau (Beiſitzer), für den 
Bezirk Kulmſee die Herren . (Vorſitzender), Oberamt⸗ 
mann Hoeltzel⸗Kunzendorf (Stellvertreter), W̃ 

Papau, Wirth⸗Chrapitz, Wirth⸗Steinau (Beiſitzer.) Die meiſten Herren er⸗ 
klärten ihren Beitritt, auch von Landwirthen, die der Verſammlung nicht 
beiwohnen konnten, lagen Beitrittserklärungen vor. 

Gewerbeſteuer. Die Städte des Regierungsbezirks Marienwerder 
ſind auf Grund des § 1 des Gewerbeſteuergeſeßes wie folgt den einzelnen 
Gewerbeſteuer⸗Abtheilungen zugetheilt: Der I. Gewerbeſteuer⸗Abtheilung: 
keine. Der II. Gewerbeſteuer⸗Abtheilung: Graudenz, Konitz, Thorn. 
Der III. Gewerbeſteuer-Abtheilung: Baldenburg, Biſchofswerder, Brieſen, 
Chriſtburg, Dt. Eylau, Dt. Krone, Flatow, Freyſtabt, Mk. Friedland, 
Pr. Friedland, Gollub, Hammerſtein, Jaſtrow, Krojanke, Kulm, Kulmſee, 
Lautendurg, Leſſen, Löbau, Marienwerder, Mewe, Neumark, Rieſenburg, 
Roſenberg, Schlochau, Schloppe, Schwetz, Strasburg, Stuhm, Tuchel, Tütz, 
Bempelpurg. Der IV. Gewerbeſteuer⸗Abtheilung: alle übrigen Städte und 
ländlichen Ortſchaften. 

(A) Provinzialstehrerverein. Die Delegirten⸗Verſammlung des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins iſt bei Gelegenheit der Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung a Mittwoch den 24. Mai nach Elbing einberufen 
worden. Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins erſucht die Vorſtände 
der einzelnen Zweigvereine, bis zum 1. Mai das Mitgliederverzeichniß 
ſowie einen kurzen Bericht über die Vereinsthätigkeit einzureichen. 

+ Schwurgericht. In der heutigen Sitzung kamen 2 Sachen zur 
Verhandlung. In der erſteren hatten ſich die Maurer Adolf und Julie 
Doeringſchen Eheleute aus Mocker wegen wiſſentlichen Meineides zu ver⸗ 
antworten. Die Verhandlung konnte nicht zu Ende geführt werden, weil 
ſich einige Zeugen aus dem Gerichtsgebäude entfernt hatten. Gegen fie 
wurde eine Ordnungsſtraſe von je 20 Mark feſtgeſetzt und die Sache bis 
zur nächſten Sitzung vertagt — Die zweite Sache betraf die Käthnerfrau 
Antonie Kutza aus Grondy, die ſich gleichfalls wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu verantworten hatte. Das Sachverhältniß iſt nach der Anklage 
folgendes: Der Ehemann der K. fand im März v. J. auf der von Kiel⸗ 
pin nach Oſtaszewo führenden Chauſſee eine Pferdedecke, die der Beſitzer 
Ruszynski aus Grondy verloren hatte. Kutza nahm die Pferdedecke mit 
nach Hauſe und bewahrte ſie, indem er ſeiner Ehefrau von dem Funde 
Mittheilun machte. Ruszynski hatte in Erfahrung gebracht, daß 
Kutza die Decke gefunden habe, und er begab ſich zu ihm, um die Decke 
zurückzufordern. Die Ehefrau Kutza verweigerte die Herausgabe und that 
dies auch, als ſpäter Ruszynski in Begleitung des Gemeindevorſtehers 
Dombrowski erſchien und die Herausgabe nochmals verlangte. Späterhin 
denunzirte der Ehemann Kutza den Ruszynski wegen Hausfriedensbruchs 
und Körperverletzung unter der Behauptung, daß Ruszynski ſich dieſer 
Strafthaten ſchuldig gemacht habe, als er bei ihm erſchienen ſei und die 
Decke zurückgefordert habe. Die Ehefrau, welche in dieſem Verfahren als 
Zeugin vernommen worden iſt, bekundete eidlich, daß Ruszynski und 
Dombrowski in ihre Wohnung eingedrungen ſeien und die Herausgabe 
der Decke verlangt hätten. Gleich darauf ſei ihr eingefallen, daß ihr Ehe⸗ 
mann ihr verboten habe, die Decke herauszugeben. Sie habe die Decke 
zurückverlangt und dieſelbe angefaßt und feſtgehalten. Ruszuynski habe 
ſie, die Angeklagte, aber zurückgeſtoßen, ſodaß ſie gegen eine Tonne ge⸗ 
fallen ſei, und habe ihr die Decke zu entreißen verſucht. Auch Dombrowski 
habe die Decke angeſaßt und fie ihr wegreißen wollen, nachdem fie beide 
nochmals aufgefordert habe, ihr Zimmer zu verlaſſen. Später habe ſie, 
trotzdem ſie den Ruszynski und Dombrowski auf ihren ſchwangeren Zu⸗ 
ſtand hingewieſen habe, noch einen Stoß erhalten. Sie wiſſe aber nicht 
von wem. Das Strafverfahren gegen Ruszynski und Dombrowski hatte 
keinen Erfolg, da beide von der Anklage freigeſprochen wurden. Die von 
den Angeklagten abgegebene Zeugenausſage ſoll, wie die Anklage behauptet, 
falſch ſein, weil ſich der Vorgang ganz anders zugetragen habe, wie die 
Angeklagte ihn bekundet. Die zweite Sache endigte gleichfalls mit Ver⸗ 
tagung, nachdem die Zeugen vernommen waren. Damit erreichte die 
zweite diesjährige Sitzungsperiode ihr Ende. 

*—* Unfall. Der auf dem Vorwerk Zawikowo bei Warszewitz be⸗ 
ſchäftigte Kuhhirt Joſeph Madraszewski würde vor einigen Tagen beim 
Futtereinſchütten von einem Stiere derart mit den Hörnern in den Leib 
geſtoßen, daß ihm die Eingeweide hervortraten. M. wurde ſofort verbunden 
und befindet ſich bereits in der Beſſerung. Die bleibende Folge des Unfalls 
wird ein Bruch ſein. 

Zugelaufen eine Henne in der Friedrichſtraße 32. 

* Diebſtahl. Ein als Aufwärterin bedienſtetes Schulmädchen ſtahl 
aus einem Bodenraume mehrere Gegenſtände und wurde deshalb verhaftet. 

* Verhaftet 17 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,20 Meter. Eingetroffen 
auf der Bergfahrt Dampfer „Montwy“ mit Ladung und Dampfer „Warszawa“ 
mit 3 Kähnen im Schlepptau. 


Vermiſchtes. 
Ein Waldbrand zerſtörte bei Sprottau 300 Morgen guten Holz. 
beſtand. — Ducch den Brand der Grube Pontypridd in England find 


| 


im Bureau 
(1453) 


echt Pariser Hüte, 


Schulſtraße 


Mode de Paris. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab 
zu vermiethen. Soppart, 


Die Wohnung Brombergerſtraße 
Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, 


i. Pr. Ober: 
(12 


legen, ift zum 1. April cr. zu verm. 
(1108) David Marcus Lewin. 


1 
alter⸗Grzywna, Deubel-Bijchöft. | 


Hausbesitzer- Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


Herrn Uhrmacher Max Lange. 


Breiteſtraße 36. 2. Et. 4 Zim. 
Breiteſtr. 8. mbl. 2. Et. 2 Zim. 
Kloſterſtraße 20. part. 4 Zim. 
Kloſterſtraße 20, 1. Et. 4 
Kloſterſtraße 20, 2. Et. 4 Zim. 
Jakobsſtraße 17, 4. Et. 1 Zim. 
Schillerſtraße 8, 2 Et 3 Zim. 
Gerberſtraße 13, part. 3 Zim. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 
Mellinſtraße 64, part. 2 Zim. 
Mellinſtraße 64, 1. Et. 2 Zim. 
Marienſtraße 13 1 Et. 2 Zim. 
Baderſtraße 4, 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 52, 2. Et. 2 Zim. 
Mellin- und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 
8 Zim. 1200 M. 
Marienſtraße 13, eingerichtete Schloſſer⸗ 
werkſtatt 600 M. 
Bäckerſtr. 29, Laden u. 1 
Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 


z. 1. Mai z. v. Bacheſtr. 15 [Baderſtraße 7, 


im Ganzen 53 Arbeiter umgekommen. — Die Tochter des Staats⸗ 
ſekretärs von Stefan iſt auf einem Spazierritt ſo unglücklich 
vom Pferde gefallen, daß ſie ein Bein gebrochen hat. — In 
Magdeburg ſind drei junge Berliner Gymnaſiaſten angehalten, die 
ihren Eltern mit mehreren tauſend Mark durchgegangen waren. 
— Der Katholicismus in Rußland. Aus Wilna wird dem 
„Prezeglond“ berichtet, daß der neue Generalgouverneur von 
Wilna, Orzewski, den römiſch⸗katholiſchen Klerus, der ſich bei 
ihm mit den Biſchöfen Zdanowicz und Andriewicz an der Spitze 
zur Vorſtellung einfand, in geradezu geringſchätziger Weiſe em⸗ 
pfangen habe. Er kehrte den Biſchöfſen den Rücken und ſchärfte 
der Geiſtlichkeit ein, ſich nur ihrem Prieſterberuſe zu widmen, 
an der Politik aber gar nicht theilzunehmen. Die katholiſche 
Kirche ſei in Rußland nur geduldet, und er werde diejenigen 
katholiſchen Geiſtlichen, die dies vergeſſen ſollten, unnachſichtlich 
verfolgen. Er grüßte jodann die Anm jenden und verließ den 
Empfangsſaal. Kurze Zeil hierauf wurden zwei katholiſche 
Geiſtliche, und zwar P. Zyworanek für 5 Jahre nach Aſtrachan 
und P. Endryck für 6 Jahre nach Sibirien verſchickt. — Die in 
der Niederlegung begriffene Berliner Schloßfreiheit enthält etwa 
zwei Millionen Mauerſteine, der bereits niedergelegte Dom deren 
fünf Millionen, die gegenwärtig zum Kauf ausgeboten werden. 
— Inn englischen Kohlenbergwerk Great Weſtern find 70 Berg⸗ 
leute verſchüttet. Der dritte Theil dürfte todt ſein. Ein 
Realſchüler in Saratow in Rußland verwundete den Schuldirek⸗ 
tor Hermann durch einen Revolverſchuß lebensgefährlich. Der 
Thäter iſt verhaftet, ſeine Motive ſind bisher unbekannt. 


Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in Shorn, 
nun 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 17. April , ; 1,20 über Null 
5 Warſchau, den 12 April 1 520108 
5 Brahemünde, den 15. April e 
Brahe: Bromberg, den 15. April . 5 


5,34 


Submilſionen. 
Danzig. Ausführungskommiſſion für die Regulirung der Weichjels 
mündung. Erd⸗und Uferbefeſtigungsarbeiten. Termin 2. Mai. Bedin⸗ 
gungen 3 Mark. 
Elbing. Eiſenbahn⸗ Bau-und Betriebsinſpektor Harm. 


Lieferung 
und Aufbringung von rund 490 qm 6,5 em ſtarken kiefernen 


Bohlen als 


Brückenbelag. Termin 25. April. Bedingungen 0,50 Mark. 
Danzig. Verwaltungsabtheilung der kaiſerl. Werft. Lieferung 


von 50 Mille Hartbrandſteinen. Termin 28. April. Vedingungen 0,50. 
— — — — — —— — 
Wandels nachrichten. 

Danzig, 15. April. 

Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Klg. 122—151 Re⸗ 
gulirungspreis bunt liefer bar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien 
Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilg. 
per 714 Gr. inländ. 120—121 M., tranſit 102 M. bez. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 121 M., unterp. 102 M. 

Spiritus per 10000 %0 Liter conting. loco 54¼ M. Gd., nicht eon⸗ 

tingentirt 33%, M. Gd. Mai Juni 34 M. Gd 


grobkörnig 


Telographiſche Schtuſſcourſe. 
Berlin, den 17. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feiter. 17. 4. 93. 15. 4. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 211,25 210,85 
Wechſel auf Warſchau kurz. i 210,90 210,60 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,— 87,10 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss 101,30 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conjols . * 4 107,70 | 107,60 
Polniſche n 5proc. . . 66,— 66,10 
Polniſche iquidationspfandbriefe 64,— 64,-— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 9 97,70 97,70 
Disconto Commandit Antheile 1 186,90 | 188,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 167,05 166,70 
Weizen: April⸗Mai . ae? 89 95 155,50 | 155,— 
Mai ni T5811 155,70 | 156,— 

loco in New=-Yort . . . a! 78,— 78,% 

Roggen: G a ma FBRE 132,— | 132, 
Apeil⸗MaaAa!! 133,70 | 133, 
Ialesinie, 5 una ! 135,— | 134,70 

Septb Olio. 140,70 140,20 

Rüböl: April⸗ Mai sah 49,60 49,— 
Sept,OMoh... 3.7 dpa 809 51,— bl 

Spiritus: 50er loco 5 N 1 5 55,.— 55,70 
less 5 9 35,20 36,— 

AnttleMal: .2 5,5 cn 5 34,30 35,40 
Mai⸗Juni A VE 34,30 35,40 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, vejp. 4 p6t. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 21/4, 
Spiritus-Depeſche. 
Königsberg 15. April. 
Loco conting. 50er —,— Bf., 55,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— 35,20 Gd. —,— bez. 
April⸗Mai —.— 34,30 Gd. —,— bez. 
Mai⸗Juni „ 34,30 Gd. —,— bez. 


AUF SEHEN 


erregen die Erfolge der 

Weil = Schroederſchen rohſeidenen Watte 
bei Rheumatismus, Neuralgie, Iſchias, 
Gicht, rheum. Zahn⸗ und Ohrſchmerzleiden. 
Gleich bei der erſten Ausſtellung in der 
königl. Univerſitäts⸗Klinit auf dem Chi⸗ 
rurgen⸗Congreß zur Einweihung des. Lan⸗ 
genbeck⸗Hauſes fand dieſe Neuheit ſofort die 
Beachtung der erſten Medic. Autoritäten und 
iſt inzwiſchen allgemein zur Anwendung ge⸗ 
langt. — Erhältlich in Apotheken, Drogerien 
und Sanitätsgeſchäften mit Proſpeck. in 
Packeten à 50 Pfg., 100 Pfg., 150 Pig. ze. 
Wo nicht zu haben direct 4 5 franco zu be⸗ 
ziehen vom Fabrikanten (1330) 


Weil-Schroeder, Crefeld. 
me 


n meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
iſt noch 


ein Laden DE 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vecmiethen. G. Soppart, 

Thorn, Bacheſtraße 17. 

ulmerſtraße 28: Kl. Wo nung 

f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 


" 


7 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 


23. 2.8.7 Zim. 1000 M. 
650 M. 

40 M. 
450 M. 
500 M. 
450 M. 
195 M. 
270 M. 
300 M. 

90 M. 
200 M. 
155 M. 
135 M. 
140 M. 
210 M. 
370 M. 
270 M. 


Zim. 


2. Et. 2 Zim. 


Zim. 600 M. 


Mellinſtraße 66, 2 Et. 3 Zim. 245 M. HAltſtädt. Markt 20, 2. Ct, zwei 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. gut möbl. Zimm. mit oder ohne 
3. Et. 2 Zim. 250 M.“ Burſchengelaß zu vermiethen. (1476) 


r 


Für die uns von Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſo leb⸗ 
haft erwieſene Theilnahme bei der 
Beerdigung meines lieben Mannes, 
unſeres guten Vaters und für die 
reichen Blumenſpenden, namentlich 
Herrn Kaplan Schulz für die 
troſtreichen Worte am Grabe ſagen 
wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten 
Dank. (1519) 
Thorn, d. 17. April 1893. 
Ww. Henriette Reinelt 
und Kinder. 


re eee eee eee 
Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XVII — Blatt 475 — auf den 
Namen der Beſitzer Martin und Ca- 
roline geb. Trienke - Trienke'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Mocker bele- 
gene Grundſtück am 


22. Juni 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,45 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
25 Ar, 12 | Mir zur Grundſteuer, mit 
198 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (1504) 

Thorn, den 12. April 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


slandesamt Cho:n. 
Vom 9. bis 15. April 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Martin, S. des Kaufm. Tobias Israel. 
Franz, S. des Zeichenlehrers Wilh. Groth. 
„Fritz, S. des Töpfermeiſters Eduard Seitz. 
Franz, S. des Arbeiters Andreas Bröcker. 
Max, S. des Arbeiters Auguſt Dybowski. 
Ludwika, T. des Schuhm. Joſ. Lesniewski. 
Kurt, S. des Maurers Paul Scheidt. 
Bertha, T. des Steinhauers Ernſt Zar⸗ 
nott. 9. Unbenn. T. des Landgerichts⸗Se⸗ 
eretärs Wilhelm Meller. 10. Ilſa, T. des 
Rechtsanwalts Paul Jacob. 11. Alice, 
unehel. T. 12. Richard, S. des Lohndieners 
Mar Kowski. 13. Aloyſius S. des Kaſernen⸗ 
wärters Anton Majewski. 14. Paul, S. des 
Arb. Carl Harke. 15. Erich, S. des Mau⸗ 
rers Michael Bartel. 10. Erwin, S. des 
Friſeurs Oskar Smolbocki. 

b. als geltorben: 

1. Frau Friederike Radowski geb. Mar⸗ 
graf, 56 J. 11 M. 2. Bruno, 20 T., S. 
des Bäckermſtrs. Philipp Lewandowski. 3. 
Agnes, 2 M. T. des Schneidermſtrs. Hubert 
Drazkowski. 4. Emma, unehel. T. 5. Bäcker⸗ 
meiſter Hermann Bähr, 64 J. 4 M. 6. Mi⸗ 


Begründet 1862. 


Nangen’s Geselischaftsreisen 
Nordamerika, Weltausstellung Chicago. 


Abreise aus Berlin am 5. Mai, 15. Mai, 26. Mai, 12. Juni, 26. Juni, 10. Juli, 24. Juli, 7. August, 
21. August. 4. September, 18. September, 29. September, 2. October und 13. October. 
Verſchiedene Touren von 30⸗ bis S4tägiger Dauer zum Preiſe von 900 bis 5400 Mark. 


Die See⸗Fahrten finden ſämmtlich auf den am comfortabelſten eingerichteten Schnelldampfern 
des Norddeutschen Lloyd ut vie Gitensapn-Faprten in Amerita in Schlafwagen. 


Schweden, Norwegen .. Dänemark 
Nordkap — Mitternachtssonne. 


Abreise aus Berlin am 15. Juni, 5. Juli, 6. Juli, 10. Juli, 13. Juli, 25. Juli. 
Verſchiedene Touren von 22- bis 4 2tägiger Dauer, zum Preiſe von 650 bis 1550 Mark. 
Auf den Nordkapdampfern werden nur die beiten Kabinen benutzt. 


Zuverlässige Führung unter Garantie der Unternehmung. 
Im Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel, Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und 
zu Lande, Ab- und Zugänge, Trinkgelder ꝛc. ꝛc . 
Die Preiſe find von Berlin bis Berlin berechnet. Theilton ren find bei allen Reiſen zuläſſig. 


Verkauf v. zusammenstellbaren Fahrseheinheften 


von Berlin und allen größeren Orten Deutſchlands ab für einfache Touren wie für Rundreiſen, 
nuch dem In- und Auslande für Eisenba!: en und Dampfschiffe. 
zu Originalpreisen, 
(1503) NEIN Ge STR BET) . 
Programme und Fahrſchein⸗Verzeichniſſe gratis in 


Carl Stangens Reise-Bureau,] 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 
es Pilsner Bier 


Original- Ausschank 


Bürgerliches Bräuhaus. 
2 Direkte Sendung; (ganz vorzüglich). * — 


R Artushof. 
Dienftag, den 18. April er., 
Große Abſchieds-Vorſtellung 
des geſammten Opernperſonals unter gütiger 
Leit. des Kgl. Militär⸗Muſikdir Friedemann. 
Der “ildschütz. 
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 

Anfang 8 Uhr. Vorverkauf der Billets 
bei Herrn Glückmann Kaliskl, Artushof. 
Sperrſitz Mk. 1,50, 1. Parquet Mk. 1, 

2. Parquet und Stehplatz 75 Pfg. Logen 
bitte vorher bei Herrn C. Meyling zu beſtellen. 
Gustav-Adolf-Zweig-Verein. 
Zum Beſten unſeres Vereins Dienſtag, 
den 18. April 1893, Abends 8 Uhr in der 
Aula des Gymnaſiums 
Vortragsabend. 
1. Muſikaliſche Vorträge unter Leitung des 
Herrn Cantor Grodzki, 
2. Vortrag des Herrn Pfarrer Jacobi: 
„Rösner und ſeine Genoſſen“, 
Eintrittskarten 50 Pf. bei Herrn Walter 
Lambeck und an der Abendkaſſe. 
Höhere Beträge werden dankend angenommen. 
Der Vorstand. 


Heute Dienſtag Abend: 
friſche Grütz⸗, Blut und 
N Leberwürſtchen 
A. Laechel, 
Schuhmacherſtr. 
Söeben erschien uud ist in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck zu haben: 
Die Bewässerung u. Entwässerung 
von Grundstücken im Anschluss 
an öffentl. Anlagen dieser Art 
von Gustav Assmann, 
Ingenieur in Dresden. 
uit über 400 Abbildungen. 
Preis 7 Mark. 

Ebenso bringe in empfehlende Erinnerung: 
Metzger Rathschläge zur Aus- 
führung der Anlagen in Haus 
und Hof. 

Preis 60 Pfennige. "Wp 
Walter Lambeck, 
(505) Buchhandlung 


Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verschwinden bei 

5 Blute. Wir garantiren 
fir radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St Michel. 


Pelzwaaren 


werden zur Conſervirung entgegengenommen. 
Feuerverſicherung, kl. Reparaturen koſtenfrei. 


C. Kling, Kürſchuer. 


liefert gegen Einſendung von 
H, Düwel, 80 Pfg. einen dauerhaften 


litärkirchhofs = Aufſeher Srang Kluth, 50 J. A Braunschweig Taſchenſtempel in vorſtehen⸗ 
3 M. 7. Sattlermſtr. Carl Anton Reinelt, 11 12 der Form; ferner 50 Beſuchs⸗ 
61 J. 9 M. 8. Kaufm. Pineus Henczynski, Warme Küche bis | Uhr Nachts. | a karten mit Monogr.⸗Prägung 
56 J. 5 M. 9. Ww. Auguſte Altrock geb. Hochachtungsvoll für 1,50 Mk. Muſter franco. 


Fabricius, 65 J. 9 M. 10. Unv. Katharina 
Makowski, 26 J. 4 M. 11. Albert, 1 J. 
4 M., S. des Königl. Grenzaufſehers Julius 
Loewe. 12. Musketier Ernſt Werner, 23 J. 
5 M. 13. Frau Elma Wittcke geb. Beſch, 
52 J. 10 M. 14. Martha, 1 J. 4 M., T. 
des Kunſtgärtners u. Beſitzens Eduard Chru⸗ 
bafik. 15. Frau Anna Gumowski geb. Ka⸗ 
rolewski, 66 J. 8 M. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Landwirth Willy Noack u. Ida Belling, 
beide Groß Lichterfelde. 2. Maurer Auguſt 
Kuszinski⸗Mocker und Concordia Barche. 3. 
Schneidermſtr. Ludw. Kordaſchewski⸗-Pietzon⸗ 
ken und Caroline Klode. 4. Maurerpolier 
Carl Berger Thorn.⸗Papau und Ottilie 
Lüdtke. 5. Kaufm. Guſtav Scheidler⸗Gruczno 
und Meta Roſe. 6. Korbmacher Auguſt 
Damski und Louiſe Grams, beide Ludwigs⸗ 
luſt. 7. Handelsmann Salomon Krakowski 
und Selma Tuchler = Berlin. 8. Schneider 
Anton Schiefelbein und Katharina Przy⸗ 
byszewski. 9. Vizefeldwebel Heinr. Michaelis 
und Johanna Piel⸗Putbus. 10. Tiſchler 
Auguſt Buhrmeiſter und Thereſe Blum⸗Du⸗ 
bielno. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Sergeant⸗Trompeter Adolph Großmann 
mit Auguſta Wantzel. 2. Hilfsbremſer Ru⸗ 
dolf Reimann mit Clara Ziebarth. 3. Stell⸗ 
machergeſelle Franz Dobruchowski mit Ju⸗ 
lianna Achtabowski. 


fern und Vormünder, 


welche ihre Söhne reſp. Mündel das 
Bäcker Haudwerk erlernen laſſen 
wollen, macht der Unterzeichnete hier⸗ 
durch aufmerkſam, dieſelben nur zu 
ſolchen Meiſtern in die Lehre zn geben, 
die dem über ganz Deutſchland ver⸗ 
breiteten Bäckerbunde angehören, weil 
Nichtmitglieder dem betreffenden Lehr⸗ 
linge, die zu ſeinem ſpäteren Fort⸗ 
kommen nothwendigen Papiere, nicht 
ertheilen können. (1493 
G. Schnitzker, 
Obermeiſter der Bäcker⸗ und Küchler⸗ 
Innung Thorn. 


& Hoffmann- 


NOS 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ 
rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


W J. Popiolkowski. 
SCN NTC NCC CNN Im großen Saale 


errichtet, worin unſere Mühlenfabrikate in beſter Qualität zu 


Bromberger Mühlenpreiſen verkauft werden. (1513) Schauspiel in 4 Aten von 
Schauſpie n 


KEAKKKKKKKKKKAKKKKAKKKE lung des Herrn Gllickmann Kaliski 


Tode meines Mannes, des Sattlermeiſters O. A. Reinelt, 
das ſeit 32 Jahren beſtehende Geſchäft unter der Leitung meines 


weiter zu bewahren, zeichne UAunfang 


| 


Dampfer „Concurrent“ 


(Kapitän Wochortz) 
beginnt am 20. April die Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung von 
Thorn und Zwiſchenſtationen bis Me we. 
Abfahrt ab Thorn jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabends, 
Morgens 7 Uhr. f 
Abfahrt ab Mewe jeden Montag, Mittwoch und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. 
Preiſe: N Klaſſe nach und von Me we je 2 Mark, 


7 5 77 ” ” 77 77 je 1,50 ½ = 
Zwiſchenſtationen verhältnißmäßig; für Vereine, größere Ge⸗ — Ar 20 000, 10 000 
ſellſchaften, Familien, ſowie für Militär Preisermäßigung. 
Auskunft ertheilen der Kapitän und Herr Henschel, 
Thorn, Seglerſtraße. (1518) 
Anlegeplag in Thorn unterhalb dem Bootshauſe des Rudervereins. 


— — — FH-— — —ñ—'——— 
um ſauberen Waſchen und Plätten anzug (Schüler) finden 
in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich Pensionäre gute Aufnahme. 


M. Thiel, Kaſernſtr. 46 vis-à-vis Ulank. (1446) Heiligegeiſtſtr. 10. J. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lamdsok in Thorn. 


| KERRKRKKKKRKOIKKRR 
dei Geſchäſt befindet ſich 
Breiteſ 
44% CJ. Preiss, Ahreuhandlung. 
E OLEREERRRTN 


Grosse Lotterie. schen 2. Mai 
f 5000 etc. baar ohne 


Alle übrigen 3587 Gewinne werden mit 10% Abzug baar ausgezahlt. 


Porto und 
Loose ı »x .—, II stück Ak. 10,50, Liste 30 Pfg. 
Pferdeloose ä Mk. 1,—, 11 Stück Mk. 10, Porto u. Liste 30 Pf. 


Georg Prerauer, Bankgenehäft, Berlin SW. 


1 Lehrling findet Aufnahme bei 
(1455) Louis Grunwald, Uhrmacher. 


des „Artushof“ ug 
Wir haben im Rathhauſe eine * MR ER imat 5 Tournee 
8 Mehl⸗Niederlage 1 8 e 1 854 en et Patzer'ſchen Theaters in Bromberg.) 
* 
8 


d. 19. u. 20. April 1893: 


[Novität! Heimat. Novität! 


Herm. Sudermann. 


Thorner Dampfmühle Gerson & Co. SE zu” a” Die ſenſationellſte Rooität Han Saiſon. ag u 
>, 0 * Es find dieſe beiden Aufführungen ſtatt. 1514 
rr . Narauet 1 .Ap) werde in der Gigarrenhand 


(im Artushof) entgegen genommen. 


P. P. zus Armen. 2 
Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich nach dem 1 abend, d. 22. u. Honntag, d. 23. . 
5 e ittheilung 5 Freitag, d. 21, fische ie 9, 23. April cr 


Sohnes Carl in unveränderter Weiſe weiter betreiben werde. 22 Leipziger Quartett und Concert⸗Fänger. 


Mit der ergebenen Bitte, das meinem ſeligen Manne in ſo reichem Hanke, 21 ann, Engelmann, Kröger, Mühlbach, Wolff, Tesch u. Hohenberg. 
5 geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen dem Geſchäfte güͤtigſt we Gänzlic neues hochintereſſantes Programm. 


8 Uhe. (1510) 


ER 
(1516) hochachtungsvoll und ergebenſt Eintrittspreiſe. An der Kaſſe: Saal 60 Pfg., Logenfig 1 Mk. — Im Vor⸗ 
Ww H- Rein elt. verkauf bei Herrn Duszynski: Saal 50 Pf, Logenſitz 75 Pf., ganze Loge 8 Mk. 
2 ———— TEREESTEREEITEEEEESTEEEEETREREETTERREEFEEEEEEEERRET EEE EEE 


tr. 32. 


Abzug. 


